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Autofahrer

Gut sehen, sicher fahren:
Tipps für die perfekte Autofahrerbrille

(KGS) Wenn Regen und Nebel die Sicht erschweren, sind Autofahrer auf optimalen Durchblick angewiesen. Da Adleraugen beim Menschen selten sind, greifen 62 Prozent von ihnen zur Brille. Doch nicht jede Brille ist geeignet, um sich sicher im Straßenverkehr zu bewegen, betont das Kuratorium Gutes Sehen (KGS). Hier die Tipps, worauf beim Kauf einer fahrtauglichen Brille geachtet werden sollte.

Glas- und Rahmengröße

Die John-Lennon-Brille mit Mini-Gläsern unterstreicht zwar prima die Individualität des Trägers, ist aber für den Straßenverkehr denkbar ungeeignet. Um ohne Einschränkungen gut sehen zu können, sollte die Brille ausreichend große Gläser, schmale Fassungsränder und dünne, am besten oben angesetzte Bügel haben. Schließlich soll der Fahrer durch die Gläser auch das Geschehen in Rück- und Außenspiegeln überblicken können, und zwar ohne den Kopf bewegen zu müssen. 

Glasmaterial

Fast alle Brillenträger legen Wert darauf, dass die Brille leicht ist und gut auf der Nase sitzt. Mittlerweile ziehen ca. 90 Prozent der Menschen Kunststoffgläser den Mineralgläsern vor. Sie sind sehr leicht und bruchsicher. Einziger Nachteil der Leichtgewichte: sie zerkratzen schneller. High-Tech-Beschichtungen machen dieses Material aber mittlerweile so kratzfest wie Mineralglas. Und das ist wichtig, denn jede noch so kleine Beschädigung der Oberfläche streut das Licht. Die Augen gleichen diese Reflektionen zwar in gewisser Weise aus, sind damit aber überlastet, was wiederum zu Kopfschmerzen und Übermüdung führen kann. Aus diesem Grund ist eine Oberflächenhärtung der Brillengläser nicht nur für Kraftfahrer eine sehr zweckmäßige und werterhaltende Investition.  

Glasqualität

Als Grundlage für entspanntes Sehen sollte bei der Wahl der Gläser auf eine sehr gute optische Qualität geachtet werden. Das gilt natürlich auch für die richtige Sehstärke. Die verändert sich im Laufe der Zeit und sollte regelmäßig vom Augenoptiker überprüft werden. Stimmen die Parameter der Gläser nicht mit dem Leistungsniveau der Augen überein, führt das schnell zu Überanstrengung und vorzeitiger Ermüdung. Die Konzentration lässt nach und die Fahrt wird gefährlich. 

Gleitsichtgläser

Der Straßenverkehr erfordert volle Aufmerksamkeit. Straße, Rückspiegel, Innenspiegel und Tacho: Vieles ist zu beachten und das alles fast gleichzeitig. Da bleibt keine Zeit, die Brille auf- und abzusetzen, geschweige denn zu wechseln. Eine echte Herausforderung für alle, die für die Nähe oder die Ferne eine Korrektion brauchen. Auch dafür hat die Industrie eine Lösung: Spezielle Gleitsichtgläser sind so berechnet, dass sie die verschiedenen Blickwinkel und Sehabstände berücksichtigen. So können die Hände am Steuer und die Konzentration auf der Straße bleiben.

Zusatzausstattungen

Sinnvoll für Autofahrer sind Veredelungen, die für optimalen Sehkomfort und damit ein Plus an Sicherheit sorgen: 
Entspiegelung: Jede polierte Glasfläche reflektiert das auftreffende Licht, wodurch es zu störenden Spiegelungen kommt. Entspiegelte Gläser vermeiden diese lästigen Reflexionen auf dem Brillenglas. Wenn die Gläser weniger reflektieren, dringt automatisch mehr Licht durch das Glas und kann vom Auge aufgenommen werden. Insbesondere bei nächtlichen Autofahrten und regennasser Fahrbahn sorgt die Entspiegelung für erhöhte Fahrsicherheit. Erfreulicher Nebeneffekt: Die Augen sind hinter den Gläsern unverfälscht sichtbar und werden so in ihrer Attraktivität nicht beeinträchtigt. Entspiegelte Gläser gibt es in verschiedenen Abstufungen: von leicht- über normal- bis superentspiegelt. Die Gläser der höchsten Kategorie reflektieren weniger als zwei Prozent des Lichts. Für Vielfahrer sollten sie deshalb zum Standard gehören.
Polarisierende Gläser: Jeder kennt die Momente des Blindflugs, die durch tiefstehende Sonne oder Reflektionen auf nassen oder gleißenden Straßen entstehen. Diese Spiegelungen treffen in einem so ungünstigen Winkel in die Augen, dass der Fahrer tatsächlich für einen Moment so gut wie nichts sehen kann. Die Augen bieten dafür keine Lösung, die Brille schon: In polarisierenden Gläsern ist ein spezieller Filter integriert, der einen physikalischen Effekt ausnutzt. Denn reflektierte Lichtwellen schwingen, anders als das Tageslicht, fast nur in eine Richtung. Polarisierende Gläser filtern das Licht mit dieser Schwingungsrichtung heraus, so dass die Reflexionen für den Fahrer nicht mehr wahrnehmbar sind. Spiegelungen auf nassen Straßen, von Schaufensterscheiben oder auf Metalloberflächen können so die Sicherheit des Fahrers nicht mehr beeinträchtigen. 
Anti-Schmutz-Beschichtung: Klare Sicht bieten Brillengläser aber nur dann, wenn sie sauber sind. Länger klar bleiben sie mit feuchtigkeits- und schmutzabweisender bzw. antistatischer Beschichtung. Auch dafür wird modernstes High-Tech-Know-How genutzt. Ebenso regelmäßig wie die Brillengläser sollten aber auch die Fenster im Auto und die Rückspiegel geputzt werden. Nur so können zusätzliche Blendungen vermieden werden.

Sehleistung

Unabdingbar für sicheres Fahren ist zudem die regelmäßige Kontrolle der Sehleistung. Schließlich werden rund 85 Prozent der Eindrücke über die Augen wahrgenommen. Als Faustregel gilt: Sehtest alle fünf Jahre, ab dem 40. Lebensjahr alle zwei Jahre! Im Rahmen der KGS-Verkehrssicherheits-Kampagne, vom 22. September bis zum 31. Oktober, bieten deutschlandweit rund 3.500 Augenoptiker gebührenfreie Seh-Checks an. Eine Übersicht aller teilnehmenden Betriebe sowie Schnell-Seh-Checks für eine erste Überprüfung der Sehleistung gibt es im Internet unter www.seh-check.de.

Sonnenbrillen – auch im Herbst und Winter? 
Aber sicher! Im Herbst beeinträchtigen nicht nur Nebel und früh hereinbrechende Dämmerung die Sicht. Auch verschneite Landschaften und Sonnenreflektionen auf nassen Straßen erhöhen die Unfallgefahr. In den kalten Jahreszeiten steht die Sonne außerdem so tief, dass auch die Sonnenblende keine Hilfe mehr ist. Daher sollten Autofahrer nicht nur im Sommer eine fahrtaugliche Sonnenbrille – Fehlsichtige eine mit entsprechender Korrektur – immer griffbereit haben. 
Qualität/Fassung: Auch bei der Auswahl der Sonnenbrille sollte auf eine sehr gute optische Qualität der Gläser geachtet werden, das heißt, ohne Verzerrungen, Blasen, Einschlüsse oder auch Kratzer. Große Gläser und schmale Fassungen schränken das Sichtfeld nicht ein

Farbintensität: Die Tönung der Gläser sollte nicht zu dunkel sein. Sie ist, abhängig von der Intensität, in fünf Kategorien eingeteilt. Für den Straßenverkehr sind die Blendschutzkategorien zwei und drei zu empfehlen, wobei im Zweifelsfall der Griff zur helleren Nuance besser ist. Oft sind die Autoscheiben bereits leicht getönt. Außerdem darf die Sonnenbrille in extremen Licht-Schatten-Situationen nicht zu dunkel sein, sonst werden z.B. Radfahrer oder Fußgänger schnell übersehen. 

Glasfarben: Für den Straßenverkehr sind Braun, Grau oder Grün zu empfehlen. Diese natürlichen Nuancen verfälschen die Farbwahrnehmung am wenigsten. So bleiben Bremsleuchten, Ampeln und Straßenschilder gut erkennbar. Ganz besonderes Augenmerk auf die Farbauswahl müssen Verkehrsteilnehmer mit Farbsinnstörungen legen. Etwa jeder achte Mann – Frauen sind hiervon viel weniger betroffen – kann verschiedene Farben nicht richtig unterscheiden. 
So würden intensivgrüne Gläser für Menschen mit einer Grünstörung und rötliche Tönungen für Menschen mit einer Rotstörung das Erkennen von Signallichtern zusätzlich erschweren und die Reaktionszeiten deutlich verlängern. Auf Nummer Sicher geht, wer einen Farbsehtest mit Brille an der nächsten Ampel macht.
Vorsicht! 
Selbsttönende (phototrope) Gläser eignen sich nicht als Blendschutz fürs Autofahren: Die Autoscheiben filtern einen Großteil der UV-Strahlen bereits aus – und ohne diese dunkeln phototrope Gläser nicht ein. 

Sonnenbrillen in der Dämmerung oder als nächtlicher Schutz vor dem blendenden Licht des Gegenverkehrs? Keine gute Idee: Schon bei Sonnenuntergang ist Autofahren mit einer Sonnenbrille sehr gefährlich, da durch den verringerten Kontrast Gefahrsituationen zu spät erkannt werden.

Brillen-Know-How vom Fachmann

Da die Augen das Tor zur Welt sind, sollte sichergestellt werden, dass hier keine Informationen verloren gehen. In den Gläsern der neuen Generation steckt deshalb so viel technisches Know-how wie nie zuvor. Wie sich ein Mensch von jedem anderen unterscheidet, so einzigartig ist auch seine optimal angepasste Brille. Deshalb ist zu empfehlen, die Brille beim Fachmann zu kaufen. Er garantiert für die Qualität und Passgenauigkeit der Brille.

Was sagt der Gesetzgeber? 

Laut Fahrerlaubnisverordnung (FEV) muss jeder, der ein Kraftfahrzeug fährt, fahrtüchtig sein. Wer weiß, dass er schlecht sieht oder auch nur das Gefühl hat, nicht mehr klar zu sehen, ist gesetzlich verpflichtet, für Abhilfe zu sorgen. Er sollte schnellstens einen Sehtest machen und im Bedarfsfall eine entsprechende Korrektion tragen. Sonst kann ihn bei einem Unfall zumindest eine Mitschuld mit all ihren juristischen Folgen – etwa Mithaftung – treffen.
Das Wichtigste im Überblick
· Die perfekte Autofahrerbrille hat schmale Fassungsränder und dünne, hoch angesetzte Bügel, die das seitliche Blickfeld freilassen

· Zusatzausstattungen wie Entspiegelungen, Polarisationsfilter und schmutzabweisende Beschichtungen sorgen für optimales Sehen unter schwierigen Verkehrsbedingungen 

· Fahrtaugliche Sonnengläser sind in natürlichem Braun, Grau oder Grün getönt und nicht zu dunkel

· Selbsttönende Gläser eignen sich nicht zum Autofahren 

· Für mehr Sicherheit im Straßenverkehr: Sehtest alle zwei Jahre!

· Tipp: Die Hauptuntersuchung fürs Auto mit dem Termin zum Sehtest verbinden

· Fahrzeugscheiben, -spiegel und Brillengläser müssen immer sauber sein

Schneller Test: Wer perfekt sieht, kann die Beschriftung von Autobahn-Abfahrtsschildern aus einer Entfernung von 100 Metern klar lesen. Bei einer unkorrigierten Fehlsichtigkeit von nur einer Dioptrie wird die Beschriftung erst erkannt, wenn das Schild nur noch 25 Meter entfernt ist. 

Für Ersatz sorgen: Schnell kann die Brille kaputt gehen oder vergessen werden. Vergessliche sollten kein ausgemustertes Modell, sondern eine der aktuellen Sehschärfe angepasste Ersatzbrille ins Auto legen!
Bildtexte:

Die perfekte Autofahrerbrille hat eine schmale Fassung und dünne, hoch angesetzte Bügel, die das seitliche Blickfeld freilassen. (Foto: Hoya)
Im Bild oben eine Situation, wie sie im herbstlichen Straßenverkehr ständig auftauchen kann. Gegenverkehr und Straßenverlauf lassen sich bestenfalls erahnen. Unten dieselbe Situation mit polarisierenden und getönten Gläsern. (Foto: Zeiss)
Speziell beschichtete Brillengläser helfen den Augen, die schwierigen Lichtverhältnisse im Herbst und Winter zu meistern. (Bild: Zeiss)
Sonnengläser der neuesten Generation bieten Korrektion und Blendschutz. (Bild: KGS)
Vier verschiedene Seh-Checks im Internet unter www.seh-check.de. (Bild: KGS)
So individuell wie jeder Mensch, so einzigartig ist auch seine optimal angepasste Brille. Der Fachhandel garantiert für die Qualität und Passgenauigkeit der Brille. (Foto: Essilor)
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